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Passau | 8. - 9. Juli 2007

Die „Drei-Flüsse-Stadt“
In der alten Bischofsstadt Passau vereinigen sich Inn und Ilz mit der Donau. 
Die Römer errichteten hier das Lager Castra Batava.  Das historische Zen-
trum Passaus liegt direkt auf der Landzunge zwischen Donau und Inn. Weit 
über den Flüssen ragen Stephansdom und  Kloster Niedernburg empor. Den 
schönsten Blick auf die Altstadt und das Drei-Flüsse-Eck, hat man jedoch 
vom Kapuzinerkloster und der Wallfahrtskirche Mariahilf.   

Sonntag, 8. Juli 2007 | Passau

17.00 Uhr Stadtführung für die Teilnehmer der »Arche Europa«

19.00 Uhr Rathaus Passau Großer Rathaussaal 
»Arche Europa« – Mythen und Musik der Donau

Eröffnungsgala mit Hans-Ernst Hanten, Ministerialdirigent 
beim Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien 
Albert Zankl, Oberbürgermeister Passau
Prof. András Masát, Direktor Collegium Hungaricum Berlin 
Silke Fischer, Direktorin Märchenland – Deutsches Zentrum 
für Märchenkultur 

Künstlerisches Programm 
Lesung: Michaela May 
Gesang: Carola Reichenbach 
Ungarischer Kinderchor „Zoltan Kodaly“ 
Deutscher Jugendchor „Ad libitum“ 

Montag, 9. Juli 2007 | Passau-Linz   

9.00 Uhr An Bord 
Märchenstunde mit Albert Zankl, Oberbürgermeister Passau

11.00 Uhr Leinen los!  
Start der »Arche Europa« auf die große Fahrt

11.30 Uhr Mythen zum Mittag mit Cathrin Alisch

13.00 Uhr Workshops an Deck 
Muschelhorn AG mit Pytel Anna Kerekesné, 
Rustam Samedov
Paparazzi AG mit Andreas Gebauer und Deike Diening

PassauDie Geschichte der Seligen Gisela

Die Geschichte der Seligen Gisela

In früheren Jahrhunderten war es Brauch, dass viele Katholiken aus Un-

garn alle sieben Jahre eine Wallfahrt nach Aachen machten. Wenn sie dann 

mit ihrer Wallfahrt zum Kleid der Muttergottes die Kaiserstadt Aachen 

erreicht hatten, ruhten sie müde in der Stefanskapelle des Domes von 

ihrer wochenlangen Pilgerfahrt aus. Aber auf halbem Weg, zu Passau am 

Donaufluss, machten sie Rast; dort kehrten sie in das Kloster Niedernburg 

ein. Still sah man sie dann vor einem einfachen Grabe sitzen und beten: vor 

dem Grab der seligen Königin Gisela.

Zu der Zeit da Gisela lebte, hatten die Ungarn noch nicht viel von Gott und 

seinem Sohn Jesus gehört. König Stefan der Heilige, dessen Vater der er-

ste König von Ungarn war, hatte sich vorgenommen, aus seinem Land ein 

christliches Reich zu machen. Es sollten nicht Streit und Bosheit, sondern 

Liebe und Frieden herrschen. Zuerst reiste Stefan nach Deutschland und 

suchte nach einer klugen und christlichen Königstochter. Der Kaiser von 

Deutschland, Heinrich II., gab ihm seine Schwester Gisela zur Frau. Sie 

war beim Heiligen Wolfgang zur Schule gegangen und sehr fromm. Die 

Hochzeit wurde gefeiert, und Gott schenkte den beiden einen Sohn, den sie 

Emmerich nannten.

Die heilige Königsfamilie regierte nun fast 40 Jahre lang das ungarische 

Reich. Stefan schickte Priester und Missionare durch das Land, damit der 

christliche Glaube unter den Ungarn verbreitet wurde.

Gisela selbst sorgte sich um die Missionare, die oft in großer Armut und 

nur unter großen Strapazen ihre gefährliche Arbeit tun konnten. Sie gab 

ihre Reichtümer für die neu erbauten Klöster und Kirchen her. Sie nähte 

Messgewänder, richtete Armen- und Krankenhäuser ein und lebte in Gebet 

und Fasten.

Alle Christen im Ungarnland hatten große Freude an ihrer Königin. Sogar 

arme Leute und Bettler wies sie nicht, wie es an den Königshöfen üblich 

war, ab, sondern gab ihnen etwas zu essen oder lud sie sogar ein, mit an 

ihrer Tafel zu speisen. Jeder, der in Not war, durfte geradewegs vor den 

Thron treten und Gisela half ihm. 

Doch als ihr Sohn und ihr Gemahl gestorben waren, kam ein neuer König 

auf den Thron. Er war ungläubig und hatte für Gisela und ihre christliche 

Lebensart nichts übrig. Auch die Arbeit der Missionare unterstützte er 

nicht mehr. Ja, er verbot ihnen sogar, das Wort Gottes unter den Ungarn zu 

verkünden und zu verbreiten. 

Da zog Gisela zurück nach Deutschland. Sie trat in das Kloster Niedern-

burg ein; tat alles ab, was königlich war. Gisela wurde Äbtissin im Kloster 

und beschloss ihr Leben in stillem Gebet für ihr ungarisches Volk.
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Die Nixe Isa

Am Fuße des Jochensteins, ein aus den Donauwassern hoch aufragender 

Felsblock, steht ein prächtiges Märchenschloss. Es ist reich verziert mit 

kleinen Figuren und allerlei schönen, goldenen Dingen.

In diesem Schloß wohnt die Nixe Isa. Sie ist eine Schwester der Loreley 

am Rhein und sieht ihr zum verwechseln  ähnlich. Isa hat auch langes, 

lockiges Haar, das golden in der Sonne glänzt. Ihre Kleider schimmern sil-

bern und sehen aus, als wären sie aus lauter Glitzerschuppen von kleinen 

Fischen gemacht. Außerdem hatte sie noch einen grünen Schilfkranz im 

Haar, der mit Wasserlilien und anderen bunten Blumen verziert war.

In hellen Vollmondnächten tauchte Isa gern auf, um zu sehn, was die 

Fischer und Schiffleute bei ihrer Arbeit taten. Wenn Nebel über der Donau 

herrschte, erschien sie den Fischern und Schiffleuten ebenfalls. Isa warnte 

sie dann vor Gefahren und zeigte ihnen den Weg.

Isa hatte jedoch auch eine wunderschöne Stimme, mit der sie die Men-

schen betören konnte. Und so trug es sich zu, dass eines Nachts ein junger 

Fischer so von ihrer Schönheit angezogen wurde, das er ihrem Gesang 

verfiel.

Die Nixe war ihm vor seinem Boot erschienen und sang ihre Melodien. 

Das Herz des Fischers wurde davon so ergriffen, das er versuchte, auf Isa 

zuzugehen. Doch Isa stand vor dem Kahn und so war Hans, so hieß der 

Fischer, nicht in der Lage die Nixe zu berühren. Er streckte die Hand nach 

ihr aus. Plötzlich geschah es dann.

Er fiel ins Wasser. Er schwamm und ruderte kräftig mit den Armen, doch 

alles war vergeblich. Die Strömung riss ihn mit sich die Donau hinab.

Da griff plötzlich etwas nach ihm und zog ihn aus dem Wasser. Es war Isa, 

die ihn gerettet hatte. Doch wollte sie ihn nicht sicher an Land bringen. 

Nein. Sie wusste, das er ihr verfallen war. Sie nahm ihn deshalb mit in ihr 

Felsenschloss. Dort lebte der arme Fischer zwar noch lange, aber er war 

auch des Wahnsinns, weil Isa ihren Gesang durch die Räume klingen ließ, 

das Hans nur noch ihrer Stimme lauschen konnte.

Und so wie dem armen Fischer, der eines Nachts eine zauberhafte Gestalt 

begehrte, ging es noch vielen anderen, die auf der Donau lebten und ar-

beiteten. Das alles ist schon sehr lange her, aber man erzählt sich noch 

heute die Geschichten von Isa und ihrem Gesang. Einige meinen sogar, das 

man sie in klaren Mondnächten immernoch singen hören kann.

Linz | 9. - 10. Juli 2007

Eine Stadt für Entdecker 
In Linz liegen die Schätze im Verborgenen, denn von der Donau aus ist neben 
Industrieanlagen nur das Schloss zu sehen, das bereits 799 Erwähnung fand. 
Doch dringt man bis in das vom Ufer schnell zu erreichende Zentrum vor, 
entdeckt man die schöne Altstadt und das alte Rathaus. In der Kulturhaupt-
stadt 2009 lebte und arbeitete der Komponist Anton Bruckner. Wolfgang 
Amadeus Mozart widmete der Stadt eine Sonate und eine Symphonie. Kuli-
narische Berühmtheit erlangte eine Spezialität aus Mandeln und Johannis-
beermarmelade - die Linzer Torte. 

Montag, 9. Juli 2007 | Linz

17.00 Uhr Stadtführung für die Teilnehmer der »Arche Europa«

18.30 Uhr Altes Rathaus Renaissancesaal 
Mozart trifft Bruckner mit Nino Sandow und 
Jens-Karsten Stoll 
Begrüßungsempfang des Linzer Bürgermeisters 
Franz Dobusch 

Dienstag, 10. Juli 2007 | Linz - Melk - Dürnstein 

9.00 Uhr Leinen los!

9.30 Uhr Workshops an Deck 
Argonauten AG mit Katharina Ritter und Annika Wittig
Europäische Tafelrunde mit Martin Ellrodt und 
Christiane Fritz
Wasserballaden AG mit László Márton und Endre Kukorelly
Paparazzi AG mit Andreas Gebauer und Nadja Klinger
Wortschwall AG mit Cathrin Alisch

13.30 Uhr Mythen zum Mittag mit Martin Ellrodt




